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Politiſche Nachrichten. 


N Paris, den Sten Juli. 
Ueber Egypten aus Alexandrien vom 21 ſten 
Mai leſen wir Folgendes: Das Elend in dieſem 
Lande iſt unbeſchreiblich; in Cairo exiſtitt faſt 
gar kein Geld⸗ Umlauf mehr. Unſere Beamten, 
Lehrer, Soldaten, Seeleute, ſind ſeit 14 Mo⸗ 
naten nicht mehr bezahlt. Es bedürfte ungeheurer 
Summen, um nur die Schulden, die der Paſcha 
un bie Armee hat, zu tilgen. Er fürchtet daher, 
daß fich in Nieder⸗Egypten das wiederhole, was 
in Ober ⸗Egypten ſtatt gefunden hat. Der Gou⸗ 
verneur von Sennaar iſt nämlich uebſt ſechs hö⸗ 
beren Offizieren durch die auftühreriſchen Solda⸗ 
ten, die ihren Sold forderten, erdolcht worden. 
a Madrid, den 28ſten Juni. 
Am 22ften hat die Obſervations⸗Armee elne 
ruͤcgängige Bewegung gemacht, deren Reſultat 


iſt, daß die alten Pofitionen am Tajo wleder 
eingenommen worden find, Der verlängerte Auf⸗ 
enthalt der Truppen in einer ſo armen Gegend 
wle Caceres hatte das Land ganz ausgeſogen, ſo 
daß man Mangel an Lebensmitteln litt. Auch 
fürchtete man in der Hundstagszeit anſteckende 
Krankheiten. 
Liſſabon, den 2 ;ſten Juni. 

In Portugal theilt man ſich jetzt in 5 politifche 
Meinungen, nämlich: der Conſtitutionellen, 
Apoſtoliſchen, Abſoluten, Liberalen und Braſſtill⸗ 
ſchen. Die Abſolutiſten wollen die Monarchie 
in ihrer vormaligen Form hergeſtellt wiſſen; dle 
Liberalen glauben der Charte anzuhangen, neigen 
ſich aber oft zum Jacob inismus und revolutlo⸗ 
nairen Anfichten ; ihnen zunaͤchſt ſtehen die Bra⸗ 
ſilier, die größtentheils politiſche Fteimauretel 
treiben und den Gedanken in den Köpfen behalten, 
Pottugal einſt von Braſilien abhängig zu fepen; 
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1 


die Apoſtoliſchen endlich eifern für die weltliche 
Macht des Päpſtlichen Stuhls und das Anſehen 
der katholiſchen Religion. * 

19 London, den gten Juli. 

Es fanden im Laufe dieſer Woche nicht weniger 
als 3 lange Kabinetsberathungen ſtatt. Auch 
iſt ein bedeutend regerer Verkehr der Geſandten 
Oeſtreichs, Rußlands, Frankreichs und Portu⸗ 
gals mit dem auswärtigen Amte und mit Hen. 
Canning nicht zu verkennen. Es deutet alles 
auf eine bevorftehende Entwickelung in den Ans 
gelegenheiten Portugals und Griechenlands. 

St. Petersburg, den aten Juli. 

Die Unterſuchung der im Königreiche Polen 
und den Polniſchen Provinzen des Reiches heim⸗ 
lich beſtandenen, eine politiſche Tendenz bezwe⸗ 
ckenden Verbindungen, iſt von dem dazu nieder⸗ 
geſetzten Comitee beendigt, und der Bericht dar— 
über Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Zeſarewitſch Groß⸗ 
fürſten Conſtantin Pawlowitſch erſtattet worden. 
In Folge dieſes Berichtes haben Se. Maj. der 
Kalſer für nothwendig erachtet, durch ein Des 
ctet das Reichstagsgericht des Königteichs Pos 
len zuſammenzuberufen, um die zu jenem Lande 
gehörigen Individuen zu richten. Diejenigen 
Angeklagten, welche zu den Poluiſchen Provin⸗ 
zen des Kaiſerthumes gehören, werden in St. 
Petersburg durch das Kriminal-Departement 
des dirigitenden Senates gerichtet werden. 

Conſtantinopel, den 14ten Juni. 

Am ten d. M. hatte der Raiferl. Ruſſiſche 
Geſandte, Hr. von Ribeaupierre, feine feierliche 
Audienz bei dem Großweſir. Dieſe Audienz war 
die erſte, welche feit Aufhebung des Janitſcharen⸗ 
Corps und Einführung der regulairen Truppen 
ſtatt gefunden, und die dabei beobachtete Ordnung 
und Etiquette wich in mehreren Punkten von der 
bisherigen Uebung ab. Für den Geſandten war 
ein reich aufgezäumtes Pferd nebſt tinem Sabel 
als Geſchenk des Großweſits bereit; er nebſt ſie⸗ 


ben andern Indiolduen ſeines Geſolges waren 
mit Zobel , zehn andere mit Hermelin » Pelzen, 
vierzehn andere Herren der Legatlon mit Ketakes 
bekleidet worden. Das Pferd, welches Hr. v. 
Nibeaupierre vom Großweſir zum Geſchenk ers 
halten, wird auf 3000 Piaſter, das geſammte 
Reitzeug, reich vergoldet, auf 10 Beutel oder 
5000 Piaſter, der Säbel auf 1500 bis 2000 
Piaſter, der Pelz auf 6 bis 7000 piaſter ges 
ſchätzt. Als Etwiederung dieſer Geſchenke hat 
der Mihmandar einen Handſchar von 10,000 
Piaſtern an Werth, das Büreau des Ceremonien⸗ 
weſens 2300 Piaſter erhalten. Für den Groß⸗ 
heren ſoll Hr. von Ribeauplerre einem Pelz von 
60,000 Piaſtern im Werthe, als Geſchenk des 
Ruſſiſchen Kaiſers, ſo wie fuͤr das Miniſterium 
andere Geſchenke mitgebracht haben. Die feier⸗ 
liche Audienz des Hen. von Ribeaupierte beim 
Groß herrn hat heute ſtatt gefunden, 


Angelegenhelten Griechenlands und 
der Turkei. 


Die allgem. Zeitung meldet aus Conſtantino⸗ 
pel vom 1 Sten Juni. Ueber die ſeit dem zten d. 
ſtatt gefundenen Audienzen des Ruſſiſchen Mi⸗ 
niſters v. Ribeauplerre erfährt man Folgendes; 
Man wußte ſchon ſeit mehrern Tagen, daß er 
ſeine Audienzen begehrt hatte, allein da einem 
unter Ruſſiſcher Flagge eingelaufenen Schiffe, 
deſſen Papiere nicht in Ordnung waren, deshalb 
der Hafen» Commandant die Ruſſiſche Flagge 
hatte abnehmen und Hrn. b. Ribeaupferte zuſchl. 
cken laſſen, fo führte letzterer ernfibafte Beſchwerde 
darüber, und verlangte Genugthuung mit der Er⸗ 
klärung, daß er, falls die Ruſſiſche Flagge nicht 
wieder aufg ' pflanzt wuͤrde, feine Audienzen nicht 
nehmen köane. Die verlangte Genugthuung 
wurde hierauf gegeben, und zugleich det Tag dee 
Audienzen feRgefeßt. — Es beißt hier, daß die 
Engliſchen und Franzöͤſiſchen Flotten ſich bereſts 
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im Archipel aufgeſtellt, und den Befebl erhalten 
haͤtten, die in Navarin und Modon eingelaufene 
Egyptiſche Flotte nicht mehr nach Alexandria zu⸗ 
rück zu laſſen. 

Die allgemeine Zeitung meldet Folgendes aus 
Odeſſa: Nach der von Seiten des Divans er⸗ 
folgten Verwerfung der Vorſchlaͤge Englands, 
Rußlands und Frankreichs zur Pacification von 
Griechenland, zweifelt man nicht, daß nunmehr 
der zwiſchen den drei Maͤchten geſchloſſene Trak⸗ 
tat, geſtützt auf das Protocoll vom 4. April 
1826, als Ultimatum in Konſtantinopel über⸗ 
geben, und dabei der beſchloſſene Termin von 
40 Tagen zur Annahme geſetzt werden wied. 
Weigert ſich die Pforte auch dann noch dieſes 
Ultimatum anzunehmen, ſo ſollen die Geſandten 
dieſer Mächte Konſtantinopel verlaſſen, und Ron. 
ſuln nach Griechenland geſchickt werden, die ſich 
ſogleich in Verbindung mit den Griechifchen Ber 
hörden zu ſetzen haben. Ueberdies ſollen die 
Flotten dieſer Mächte, aber ohne feindliche Maaß ⸗ 
regeln zu verüben, verhindern, daß die Tuͤr⸗ 
kiſchen und Egyptiſchen Eskadern weitere Zufuhr 
an Truppen und Munition nach den inſurgirten 
Provinzen bringen können. Von einem förmlichen 
Kriegszuſtand dieſer Maͤchte, welche ſich überdies 
verbindlich gemacht haben, keinen Etoberungskrieg 
zu führen, iſt keine Re de. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Se. Königl. Maſeſtät haben zu der von den 
Provinzialſtaͤnden der Provinz Sachſen, blnſicht⸗ 
lich der Feuerverſicherung der Kirchengebäude in 
Vorſchlag gebrachten Abänderung der bisherigen, 
für das Herzogthum Sachſen beſtandenen geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen, die Allerhöchſte Genehmi⸗ 
gung in der Art zu ertheilen geruhet, daß auf 
die ſämmtlichen im Feuerſotietäts ⸗Verbande des 
Herjogthums Sachſen begriffenen Kirchen⸗ und 


Thurmgebäude, kuͤnftig nur Ein Fünftel des 
von den übrigen Societätsgenoſſen zu leiſtenden 
terminlichen Beitrags repartirt, deſſen ungeachtet 
aber ihnen im eintretenden Falle die Vergütung 
der Brandſchäden nach dem vollen Betrage des 
Aſſekuranzwerthes geleiſtet, und mit dieſer ver⸗ 


änderten Einrichtung bei dem nächſten Ausfchreie 


ben der Anfang gemacht werden ſoll. 

Die allgemeine Zeitung meldet: Nach einer 
vorläufigen, jedoch nicht zu verbürgenden Nach» 
richt iſt der Friede mit Perfien feinem Abſchluß 
nahe. Der Schach von Perfien ſoll zufolge dere 
ſelben an den Ruſſiſchen Kaiſer alle Länder bis 
an den Araxes, worunter die Hauptſeſtung Eri⸗ 
van mitbegriffen iſt, abtreten. Man ſchätzt den 
jährlichen Ertrag jenes Landſtrichs an Seide al⸗ 
lein auf 50 Millionen Fr. i 

Der neue König von Sachſen, Anton, gewinnt 
durch ſeine Popularität, ſein einfaches Weſen, 
feine Bereitwilligkeit zu helfen und feine Thätige 
keit, die Liebe ſeiner Sachſen immer mehr. Von 
der Sterbelehne, welche die Ritterguͤter und dle 
Amts dörfer bei dem Tode jedes Beherrſchers von 
Sachſen zu bezahlen haben, vernimmt man noch 
nichts. Man ſpricht viel von den Anordnungen 


des Teſtaments des verſtorbenen Königs, aber 


bis jetzt weiß man öffentlich nichts Authentiſches 
über deſſen Inhalt. 
Nachrichten aus Weſtpreuſſen zufolge richten 
dort Schwärme von Heuſchrecken auf den Feldern 
außerordentlihen Schaden an. Sie beißen bie 
Kornähren unten am Halme ab, verzehren die 
Feucht dann größtentheils an der Erde und ver⸗ 
wüſten fo ganze Strecken Felder. Auch im Pos 
ſenſchen Regierungsbezirk haben ſich in den Krei⸗ 
ſen Birnbaum, Meſeritz, Poſen, Obornik und 
Bomſt Schwaͤrme dieſes Ungeziefers eingefunden. 
In den Landräthlichen Bezirken don Querfurt 
und Weißenfels ſoll der Milzbrand unter dem 
Rindvleh ausgebrochen, und ſollen bereits einigt 
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Menſchen durch die Berührung des kranken Vie⸗ 
hes erkrankt und geſtorben ſeyn. 

Aus Italien ſchreibt man: Reggio und die 
umliegenden Gegenden an der Suͤdſpitze Calabriens 
haben durch Ueberſchwemmungen fehr gelitten. 
Ein Siroccowind führte am öten Juni einen an- 
fangs milden Regen herbei, der indeß von Mi⸗ 
nute zu Minute heftiger wurde. In der Nacht 
ſchwollen dadurch die Bergwaſſer zwiſchen Reggio 
und Bagnara furchtbar an. Die Ströme des 
Calopinaci und von Santa Agatha, die nächſten 
von Reggio, traten zuerſt über und verurſachten 
große Verwüßtungen. Die Gemeinden Gallico 
und Cantona wurden faſt ganz zetſtött. In Gal⸗ 
lico kamen 26 Perſonen ums Leben, in Catona 
wurde nur ein junges Mädchen das Opfer. In 
der Stadt Scilla wurde die Kirche durch das 
Waſſer zerſtört und alle Straßen mit Sand und 
Felsſtücken uͤberdeckt. In Fabazzina ſtürzten 
ſechs Häufer ein. In der ganzen Umgegend ſind 
alle Ortſchaften mehe oder weniger verwuͤſtet. 
Dies Unglück traf um ſo härter, als man gar 
nicht darauf vorbeitet war, indem von einem ſo 
ſchnellen und gewaltigen, und zugleich fo allge 
meinen Anwachſen aller der kleinen Gebirgswaffer 
hier noch kein Beiſpiel da geweſen iſt. — Ein 
fpäterer Brief berichtet noch mehrere Umſtände. 
Den Schaden, den das Ungewitter verurfacht 
hat, wird in Reggio allein auf 1 Million Ducati 
geſchaͤtzt. Oberhalb Reggio hatte ſich eine ganz 
neue Naturerſcheinung, nämlich ein Waſſer⸗ Vulcan 
gebildet, der große Ströme ausgoß und dadurch 
gewaltige Verwuͤſtungen anrichtete, 

Eine Parifer Zeitung giebt eine fürchterliche 
Befchreibung des Ungewitters, welches die Ges 
meinde Gonſelin bei Grenoble getroffen hat. Ein 
Wolkenbruch verurſachte fo wuͤrhende Waſſerſtrö⸗ 
me, daß Haͤuſer und Bäume umgeriſſen wurden, 
über die die Wellen ſckäumend hinſtrömten und 
große Felsſtücke mit ſich fortrollten. Die An⸗ 


zahl der umgekommenen Menſchen beträgt 113; 
davon liegen 60 Leichen unter den Trümmern, 
und außerdem die todten Körper von gegen 300 
Stück Vieh. Dieſe verweſenden Leichname ver⸗ 
breiten jetzt bel brennender Sonnenhitze einen fo 
furchtbaren Peſtgeruch, daß fuͤr diejenigen, die 
die Wuth des Elementes nicht vernichtet hat, die 
Beſorgniß eine verderblichen Krankheit ſo groß 
iſt, daß ſie ihre Wohnungen wohl werden ver⸗ 
laſſen müſſen, tritt nicht die ſchnellſte Hülfe ein. 

Am ı 6ten Juni, Abends gegen 6 Uhr, thuͤrmte 
ſich ein Gewitter über dem Dorfe Hermsdorf bei 
Schmiedeberg in Schleſien auf; der eine Blitz 
davon ſchlug bei dem Häusler und Landwehr⸗ 
mann Chriſt. Gottf. Tham, auf der hintern Seite 
des Hauſes, in daſſelbe ein und zündete augen⸗ 
blicklich, fuhr zur Hausthuͤre hinaus und tödtete 
den Tham; er war vor feinem Haufe mit Auf 
hängen des Garnes beſchäftigt und 29 Jahr alt. 
Seine Frau war Wöchnerin und wollte den 1yten 
Juni zur Kirche gehen. Nun hat ſte den Ernaͤh⸗ 
rer für ihr Kind, ihr Haus und alles ihr fonftis 
ges Eigenthum in Zeit von einer halben Stunde 
verloren, denn es konnte bei der Schnelligkeit 
des Feuers nichts gerettet werden. 

Am zoften Juni Mittags halb 1 Uhr entſtand 
in Gnaſchwitz in der Saͤchſ. Oberlauſitz eine Feuers⸗ 
brunſt, welche bei der großen Hitze und Dütrt 
ſich mit außer ordentlicher Schnelligkeit verbreitete 
und in kurzer Zeit 21 Wohahäuſer mit den dazu 
gehörigen Scheunen und Stallgebäuden in Aſche 
legte. Flugfeuer entzündete auch die eine Vier⸗ 
telſtunde vom Dorfe, im Grubſchützer Thal lies 
gende Mühle, welche ebenfalls in Flammen auf⸗ 
ging und bis auf den Grund niederbrannte. Dit 
armen Abgebrannten haben, außer ihrem Viehe 
(wovon jedoch eine Kuh verbrannte), beinahe 
gar nichts von ihren Habſeligkeiten retten können. 
Was die traurigen Empfindungen bei Erwägung 
dieſes großen Unglücks um Vieles erhöht, if dez 
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Umſtand, daß ſolches das Werk der Bosheit 
und die Folge vernachläßigter Erziehung if. Mit 
Schauder muß geſagt werden: Ein Knabe von 
13 Jahren hat das Feuer aus Rach ſucht ange⸗ 
legt! Der junge Verbrecher, gebürtig aus Tau ⸗ 
tewalde und der That bereits geſtändig, iſt ver» 
haftet und nach Stolpen zur Unterſuchung abge⸗ 
führt worden. 

In Königsberg in Preußen brach am Sten 
Juli in der Nacht um 114 Uhr in dem Wohn⸗ 
und Brauhauſe auf dem Fleiſchmarkte oder 
Möuchshoffsplatz, neben dem Königl. Magazin, 
Feuer aus, das ſehr ſchnell um ſich griff, ſo 
daß 17 Familien, die das Haus bewohnten, ihre 
ganze Habe zurück laſſen und ſchnell entfliehen 
mußten, um nur das Leben zu retten. Bald 
ergriff die Flamme das mit Getreide gefüllte 
Magazin, und alle Löſchungs⸗Verſuche waren 
erfolglos. Nicht lange darauf ſtuͤrzte der Giebel 
dieſes Gebaͤudes, doch bei angewandter Vorſicht 
ohne Schaden anzurichten, ein. Noch war man 
bemüht das Innere zu löſchen, um die Gluth 
des brennenden Getreides zu dämpfen und die 
Verbreitung des Unglücks zu verhindern, als 
unerwartet und gegen allen Anſchein am Sten 
um 4 Uhr Morgens die ganze Frontemauer des 
Speichers und Wohnhauſes einſtürzte und den 
Fleiſchmarkt mit Schutt bedeckte. Dieſes un⸗ 
glückliche Ereigniß hatte die traurigen Folgen, 
daß 3 Spritzenmeiſter und 3 Druckleute auf der 
Stelle ihr Leben ein buͤßten, und 7 Männer zum 
Theil lebensgefährlich beſchädigt wurden. 

Am 1 5ten Juli Abends um 11 Uhr brannte 
dle Haͤuslernahrung Gottlieb Btrückners zu Lieb- 
ſtein, Görliger Kreiſes, aus unbekannten Ur 
ſachen ab. 

In Hartmannsdorf bel Markliſſa ertrank am 
ten Juli, Abends nach 8 Uhr, die 2 Jahr und 
7 Wochen alte Tochter der Gedingegärtner⸗ 
Wittwe Ellger in dem Brunnen des Gärtuets 


Dietrich. Alle angewandten Rettungsmittel blle⸗ 
ben fruchtlos. f 
Zu Königshain bei Oſtritz hat ſich am 2p ſten 
Juni der Erbgärtner Franz Müller, 44 Jaht 
alt, auf der Vorbühne feiner Wohnung erhenkt. 

In Breslau iſt ein Menſch verhaftet, welcher 
ſich ſelbſt für den Mörder eines ihm angeblich 
völlig unbekannten jungen Menſchen von circa 
16 Jahren anglebt, welchen er ohne alle von 
dieſem gegebene Veranlaſſung am 29ſten Juni 
Abends, unfern Grüneiche an der Oder, aus 
augenblicklicher Mordluſt erſchlagen und in den 
Strom geworfen haben will. Es iſt aber bis jetzt 
alles Nachſuchens ungeachtet weder ein Leichnam 
gefunden, noch ein Menſch dieſes Alters als ver⸗ 
mißt ermittelt worden. 

Ein fuͤrchterliches Verbrechen hat ſich, ſchrelbt 
man aus Mautiac in Frankreich, in unſerer Ge⸗ 
gend ereignet. Am 24ſten Juni haben 4 Män⸗ 
ner das Schloß von Leſtrade überfallen, Sie 
hatten nämlich ausgekundſchaftet, daß nur Dem. 
Boutaric, ein junges ſchönes Maͤdchen, welche 
mit ihrem Bruder die Eigenthümerin des Schloſ⸗ 
ſes iſt, allein ſey. Drei der Räuber gingen hier⸗ 
auf ins Schloß, während der vierte an der Thür 
Wache hielt. Dieſe Unmenſchen mißhandelten 
die unglückliche Dem. Boutaric auf das fürchtet⸗ 
lichſte, um von ihr zu erfahren, wo das Geld 
aufbewahrt werde. Bei der Ruͤcktehr der Hause 
bewohner fand man den Kopf und die rechte Hand 
des jungen Mädchens auf einem Tiſche, den 
übrigen Körper mit Spuren der abſcheulichſten 
Mißhandlungen bezeichnet, blutig auf dem Bo⸗ 
den liegen. Die Räuber hatten eine Summe 
von 16,000 Fr. mitgenommen. Allein ſchon 
iſt man ihnen auf der Spur, und man hofft, ſie 
naͤchſtens einzufangen. 

Aus London ſchreibt man: Mordthaten ſind 
leider nichts ſeltenes in dieſem Lande, allein 
ſelten iſt eine mit fo vieler Grauſamkeit verübt 


worden, als die folgende: Unweit Huntingdon 
bewohnte ein Geiſtlicher ein kleines Pfarrhaus. 
Wat es Geiz oder Sonder barkeit, genug er war 
das einzige lebendige Weſen im Hauſe, obgleich 
et eine kleine Pächterei ſelbſt bewiethſchaftete; 
die Leute die für ihn arbeiteten, pflegte er gegen 
Abend abzufertigen und ſich dann in der Küche, 
das einzige meublirte Zimmer im Haufe, einzu 
ſchließen. Dort ift er am zten Juli buchſtäblich 
zerhackt gefunden worden. Er ſchien ſich gegen 
feinen Mörder in dem ſchmalen Gange des Haus 
ſes vertheidigt zu haben, indem beide Wände mit 
Blut beſpritzt waren. Das Ungeheuer ſchnitt 
kom, nachdem er ſchon erfchöpft war, die Kehle 
ab, und warf ihn in eine Braubutte, deren Bor 
den ebenfalls voll Blutes war. 


Der Doctor Robert in Marſeille theilt eine 
Merkwuͤrdigkeit mit, von welcher bisher kein Bei⸗ 
ſplel vorhanden war, naͤmlich eine Frau mit drel 
Brüſten, wovon die dritte am Schenkel iſt und 
womit fie, fo wie mit den beiden andern, ohne 
Unterſchied drei Kinder geſäugt hat; eins derſel⸗ 
ben fäugte fie 39 Monate lang. 


In Cambral in Frankreich fand am 27ſten Juni 
ein ſonderbarer Auftritt ſtatt. Bei Anbruch der 
Nacht hörte man ein ſchreckliches Geheul auf eis 
nem Dache; und bald darauf erfchien ein weißes 
Geſpenſt mit ſchwarzem Schnauzbart, und ſchrie 
aus vollem Halſe: die Börſe oder das Leben! 
Als man um Hülfe ſchrie, drohte es die Ziegel 
nach den Leuten zu werfen; aber als man ſich 
ſeiner bemaͤchtigte, erkannte man, daß es ein 
Soldat war, der im Schlaf wandelte, und beim 
Erwachen ſehr erſtaunte, daß er mitten in der 
Straße bei Nacht ganz nackt daſtand. 


——— 


Ankündigung neuer Bücher. 
FCFortſezung.) ’ 


Die Kunſt zu fahren. 


Der Verfaſſer iſt durch feine Sucht, ſtets eine 
ſchöne Equipage zu haben, bankrott geworden; 
hofft aber feinen zerrütteten Vermögens Umſtaͤn⸗ 
den dadurch wleder aufzuhelfen, daß er nun die 
Kunſt zu fahren, welche er mit großen Koſten 
erlernt hat, Andern lehren will. Hoch zu fah⸗ 
ren, das ift der Grundſatz, von welchem er aus. 
geht. Der Unterricht zerfällt in mehrere Uebun⸗ 
gen. Er lehrt Miſt fahren, ins Heu fahren, 
uͤbers Maul fahren, durch den Sinn fahren, end⸗ 
lich aus der Haut fahren, und zum Teufel fahren. 


Pelnzeſfin Formoſa Großtrommel, 


ein Seitenſtück zu dem alten Roman: „Prinz 
& Formoſus Fiedelbogen.“ n 
Diefer Beitrag zur Geſchichte der neueſten Mus 
fit wird hauptſächlich denjenigen Leſern anziehend 
und lehrreich fiym, welche in der Vorliebe füt 
die große Trommel in der türkiſchen Muſik die 
Chiffer zur Erklärung der großen Tuͤrkenliebe fin» 
den, welche ſich in unſern neueſten Zeiten noch 
immer darthut. . 
Sie ben Mädchen in Waſſerhoſen. 
Ein See⸗Luſtſpiel mit Geſang in einem Ack. 
Der Stundenſecretalt, 


Oder: Die Geſchichte eines myſtiſchen Nacht⸗ 
waͤchters. 5 2 
Der Krebsgang. 
Ein didactiſches Gedicht, welches die Erzle⸗ 
hungs kunſt praktiſch lehrt. 


3wie back. 


Oder: die Geheimniſſe der Bäckerel, altbackene 
Waare noch ein Mal aufjubaden; mit Finger⸗ 
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ſelgen für Redner, Schriftſteller und dergleichen, 
denen es bequemer und erfprießlicher iſt, Altes 
wieder aufzuwärmen, als etwas Neues zu er⸗ 
finden. ö 

— (Wird gelegentlich fortgeſetzt.) 


—— — 
\ 


3 Ra thſel. 


1. 
Ein Goldſtück iſt's, und es verletzt, 
Wenn man davor ein Kopfglied ſetzt. 


* 


2. n 
Menſch, Thier, Rock, Spiegel muͤſſen's haben, 
Zu leben, ſich nicht zu ſchaben. 


Auflöſung der Charaben im vorigen Stuck. 


1) Kegelkugel. 2) Fidelbogen. 
3) Spitzen muſter. 


At Geboren 

(Görlitz.) Hrn. Otto Friedrich Kunow, K. 
Pr. Criminal-Actuar allh., und Frn. Wilhelmine 
Julie geb. von Ciriacy, Tochter, geb. den 4. Juli, 
get. den 8. Juli Ottilie Marie Agnes. — Mſtr. 
Joh. Heinrich Rudolph, B., Huf⸗ und Waffenſchm. 
allh., und Fru. Mar. Dor. geb. Letſch, Tochter, 
geb. den 29. Juni, get. den 8. Juli Erneſtine 

malie. — Mſtr. Carl Auguſt Roſenberger, B., 
Fiſcher, Zeug⸗ und Leinweber allhier, und Frn. 
Doroth. Beat. geb. Friebös, Tochter, geb. den 2. 
Juli, get. den 8. Juli Marie Eleonore Amalie. — 

oh. Aug. Schmidt, Tuchm. Gef. allh., und Frn. 

oh, Chriſt. geb. Kleinert, Tochter, geb. den 29. 
Juni, get. den 8. Juli Juliane Caroline. — Joh. 
George Gehler, Inwohn. allh., und Frn. Marie 
Roſ. geb. Staude, Sohn, geb. den 1. Juli, get. 
den. & Juli Ernſt Julius. — Gottfr. Grande, 
Gärtner in Nieder⸗Moys, und Frn. Marie Elif. 

eb. Gründer, Tochter, geb. den 29. Juni, get. 

en 8. Juli Johanne Ehriſtiane Louiſe. — Hrn. 


N 


Carl Robert Oettel, Kaufmann und Handlungs⸗ 
Buchhalter allh., und Frn. Cathar. geb. Merz, 
todtgeb. Sohn, geb. den 11. Juli. — Hrn. Fried. 
Aug. Goͤrke, B. und Stadtuhrmacher allh., und 
Sen. Joh. Caroline geb. Richter, Sohn, geb. den 
1. Juli, get. den 11. Juli Bernhard Robert. — 
Marie Roſ. geb. Weiſe, außerehelicher Sohn, ged. 
den 2. Juli, get. den 8. Juli Johann Julius. 

(Lauban.) D. 21. Juni dem Herrn Chirur⸗ 
gus u. Accoucheur Hecker ein S., Guſtav Wilhelm. 
— D. 30. dem B. und Tagarb. Matthaͤus eine 
T., Marie Amalie. — D. 2. Juli dem B. und 
Freiw. Kunth eine T., Auguſte Amalie. 


Getraut. 


(Goͤrlitz.) Joh. Glieb Adler, Zimmerhauer⸗ 
Gef. allh., und Frau Chriſt. Eliſab. verw. Grün⸗ 
der geb. Hermann, weil. Mſtr. Joh. Gfr. Grün⸗ 
ders, B. und Tuchm. allh., nachgel. Wittwe, getr. 
den 8. Juli. — Karl Aug. Stübner, Tuchbereiter⸗ 
Geſ. allh., und Igfr. Chriſt. Amalie geb. Lehmann, 
weil. Mſtr. Chriſt. Lehmanns, B. und Tuchm. 
allhier, nachgel. ehel. Ste Tochter, getr. den 8. Juli 
in Deutſchoſſig. — Joh. Glob Schmidt, z. Z. bie 
nend in Ober⸗Moys, und Joh. Roſ. geb. Laube, 
weil. Joh. Glieb Laubes, Haͤuslers u. Schuhm. 
in Wendiſchoſſig, nachgel. ehel. aͤlteſte Tochter, 
getr. den 9. Juli. 

(Lauban.) D. 9. Juli Mſtr. Ernſt Samuel 
Schwabe, B. und Seifenſieder allhier, mit Frau 
Chriſtiane Friedericke verw. Guͤnzel geb. Feige: 


Geſtorben. 


(Goͤrlitz.) Mſtr. Joh. Traug. Krone, B. u. 
Tuchm. allb., verſt. den 6. Juli, alt 78 J. 5 M. 
27 T. — Igfr. Joh. Chriſt. Dorothee geb. a 
gelwald, weil. Mſtr. Joh. Chph. Engelwalds, B. 
und Schloſſer allh., und weil. Frn. Joh. Elifad. 
geb. Frieme, nachgel. Tochter, verſt. den 7. Juli, 
alt 39 J. 2 M. 4 T. — Traug. Kaufmann, B. 
und Inw. allh., verſt. den 8. Juli, alt ohngefähr 
74 J. — Frau Joh. Doroth. Specht geb. Schön⸗ 
felder, Gfr. Spechts, verabſchied. Königl. Saͤchſ. 
Mousg. allh., Ehewirthin, verſt. den 11. Juli, alt 
40 J. 2 M. — Joh. Dorothee geb. Hilf, außer⸗ 
ehel. Toͤchterl., Juliane Erneſtine, verſt. den 5. Juli, 
alt 8 Stunden. — Joh. Chriſt. geb. Herrmann, 


außerehel. Sohn, Joh. Julius, verſt. den 5. Juli, (Lauban.) O. 4. Jul Carl Auguſt, So 
alt 1 M. 25 T. ; des B. und Freiw. Böhme, 5 . 9 b 0 
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Höch ſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt Weizen. aeg zen | Gerſte. | Hafer. 

: 8 rtlr. for. | te, Por. rtlr. far. rtlr. ſgr. 
Ertis, den 12. Juli 1827. 1 272 1 81 [ — 284 — 20 
N den 14. Juli 2 — 1 10 1 14 — 271 
auban, den 11. Juli . . » 2 — 1.1.1182 1 | 2; — | 214 
Muskau, den 14 Juli! 2 n 115 — | 274 
Spremberg, den 14. Juli 1 272 1 1 10 14 14 — 13 


———— — ——— — — — 
Subhaſtations = Paten t. f 
Auf Antrag eines Realglaͤubigers wird das zu Hennersdorf sub Nr. 50 gelegene und auf 
2239 thlr. 5 ſgr. 6 pf. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte Chriſtoph Roͤhnſcheſche Ueberſchaar⸗ 
Grundſtuͤck im Wege der Execution an hieſiger Gerichts-Amts⸗Stelle in dreien Terminen, und zwar auf 
den Sitten März c, Nachmittags um 3 Uhr, 
den Sitten Mai c., Nachmittags um 3 Uhr, und 
75 den 31ſten Auguſt c., fruͤh um 9 Uhr, i 
wovon der letzte dritte Termin peremtoriich iſt, von uns nothwendig an den Meiſtbietenden fubftaftirt. 
HBeſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige laden wir daher hierzu ein, mit dem Bemerken: 

daß Nachgebote bis zur Publication des Adjudications⸗Erkenntniſſes angenommen wer⸗ 

den, Erinnerungen gegen die, bei den Subhaſtations⸗Acten, während den Geſchaͤftsſtun⸗ 

den, im hieſigen Gerichts-Amts-Zimmer einzuſehende Taxe bis 4 Wochen vor der Sub⸗ 

haſtation, länger aber nicht, zulaͤſſig ſeyen und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfol⸗ 

gen ſoll, wenn geſetzliche Umſtaͤnde nicht eine Ausnahme nothwendig machen. 
AKloſter Lauban, den öten Januar 1827. f 

Das Stifts ⸗ Gerichts ⸗ Amt. 
KETTE EEE TE TE RETTET HT SEE ET RE ET EEE EEE ad 
Verkauf oder Tauſch. 

Familienverhaͤltniſſe wegen iſt eine große und ſchöne Waſſermuͤhle in einer ſehr volkreichen Stadt 
in der Koͤnigl. Preuß. Oberlauſitz, nebſt allem Zubehör, aus freier Hand zu verkaufen, oder auch ge⸗ 
gen ein anderes ſtaͤdtiſches oder laͤndliches Muͤhlengrundſtuͤck zu vertauſchen. Dieſe Mühle, welcher 
es nie an Waſſer fehlen kann, eignet ſich auch ganz zu Anlegung einer Papiermühle, ſo wie zur Er⸗ 
richtung faſt jeder Fabrik. Kauf⸗ und Tauſchluſtige erfahren das Naͤhere in der Expedition der Ober⸗ 
lauſitziſchen Fama. Se 
Das Haus Nr. 398 in Goͤrlitz auf dem Handwerke iſt zu Michaeli im Ganzen oder auch im 
Einzelnen zu vermiethen und das Nähere bei dem Baͤcker Mſtr. Weiſe in der Neißgaſſe zu erfragen. 


Indem ich mein Etabliſſement als Buchbinder allhier ergebenſt anzeige, empfehle ich mich den 
Bewohnern der Stadt Görlitz, fo wie den der Umgegend zu allen in dieſes Fach einſchlagenden 
Arbeiten. Auch find bei mir alle Sorten bunte Papiere, desgleichen ertrafeine Franzöſiſche zu 
haben. Mein Laden iſt am Heringsmarkte in dem Haufe des Herrn Polizei-Wachtmeiſter Pech tel. 
g Goͤrlitz, im Juli 1827. f F. W. Schubert, Buchbinder. i 


